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Die Vorbereitung der Sachverständigenkonferenz
Die erzielten Vereinbarungen

TU. Berlin , 20. Dez. Wie in unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , scheint der Meinungsaustausch über di« technische
Vorbereitung der Sachverständigenkonfcrenz nunmehr end¬
gültig abgeschlossen zu sein. Das Ergebnis der diplomati¬
schen Verhandlungen dürste im wesentlichen darin bestehen,
daß Deutschland dem Standpunkt Frankreichs, wonach die
Sachverständigen der Gläubigermächte durch die Re pa¬
ratton skommisston  ernannt werden sollten, ent¬
gegengekommen sei. ES stehe danach den Gläubigerstaaten
frei, Ihr« eigenen Sachverständigen entweder selbst oder
durch die Neparationskommission zu ernennen.

Dagegen soll es gelungen sein, den dentschen Standpunkt
durchzusehen, wonach die Sachverständigen „unab¬
hängig"  sein , d. h. ohne Bindungen ihrer Negierung be-
züglich des Rahmens der zu erörternden Problem« In die
Konferenz gehen sollen. Dies ist insofern wichtig, als die
selbstverständlich« deutsche Forderung aus Prüfung der deut¬
schen Leistungsfähigkeit, ohne deren Berücksichtigung sich
das Ncparationsproblem überhaupt nicht lösen lieft«, damit
zur Erörterung gestellt würde. Ein endgültiges Bild läßt
sich jedoch nicht eher gewinnen, als bis sich die amtlichen
Stellen zu einer Veröffentlichung der gegenseitigen Ver¬
einbarringen bereit finden. Dies« Veröffentlichung soll, wie
«S heißt, nicht eher erfolgen, als bis die Vereinbarungen
die Zustimmung aller in Frage kommenden Mächte, d. h.
alio in der Hauptsache der Vereinigten Staaten , gefunden
Haben.

Stresemann tri 'tt heute in Berlin ein.
TN. Berlin , 20. Dez. Von zuständiger Stelle wird dar¬

auf hingewiesen, daß Dr . Stresemanns Gesundheitszustand

nach wie vor zufriedenstellend sei. Dr . Stresemann ist ge¬
stern nachmittag 6.12 Uhr von Lugano abgereist und trifft
heute mittag um 1 Uhr 43 Min . auf dem Anhalt«, Bahnhof
in Berlin ein.

Chamberlain über Lugano
TU. London, 20. Dez. Der englische Außenminister

Chainüerlain  hat gestern iin Unterhaus eine Erklä¬
rung über die Besprechungen in Lugano abgegeben, worin
er fcststellte, daß in Lugano kein Versuch unternommen
worden sei» neue Entscheidungen in der Neparationsfrage
zu treffen oder vorzubereiten. Die Außenminister seien
sich darüber einig gewesen, daß die erste Aufgabe der be¬
teiligten Negierungen darin bestehe, die Ernennung der
Sachverständigenkommission herbeizuftthren. Man hoffe, daß
diese Kommission Anfang des neuen Jahres werde zusam¬
mentreten können. Die weiteren Erörterungen in Lugano
hätten sich mit dem übrigen Inhalt der Vereinbarungen
der sechs Mächte in Genf beschäftigt. Die Besprechungen
leien aber nur ' „erklärenden und andentenden- Charakters"
gewesen. Mit Nachdruck betonte Chamberlain , daß er in
Lugano den Eindruck gewonnen habe, daß die gegenwärti¬
gen Umstände eine Lösung der NheinlÜndfrage begnnstig-
t«n. Es sei nicht im öffentlichen Interesse gelegen, daß er
iin gegenwärtigen Stadium mehr sage.

Nach dieser Erklärung Chamberlains kam es zn einer
großen Lärmszene, als der Minister die Beantwortung
einer Krage abgeleynt hatte, ob irgend welcher Fortschritt
in der Nheinlandräumung gemacht worden sei. Mehrere
Abgeordnete der Arbeiterpartei verlangten stürmisch wet¬
tere Einzelheiten.

Die unterdrückte deutsche Minderheit in Polen
Ein offener Brief

des Deutschen Volksbundes an Zaleski
TU. Kattowitz, 20. Dez. Der Deutsche Volksbund ver¬

öffentlicht einen offenen Brief an den polnischen Außen¬
minister Zaleski zu seiner letzten Rede in Lugano. In dein
Brief wird zunächst betont, daß die Ausübung des aus¬
drücklich von dem Bölkerbundsrat anerkannten Beschwer¬
derechts nicht als Anmaßung bezeichnet werden kann. Der
Deutsche Volksbund habe den Völkerbund nicht mit Be¬
schwerden überschüttet. Seit Uebergang der Staatshoheit
bis Mitte Dezember d. I . seien nur Ll Eingaben an den
Völkerbund weitcrgclettet worden.

Von den 2l Beschwerden sielen 19 in die Amtszeit des
jetzigen Wofewoden. Seit dein 1. Januar 1028 seien insge¬
samt 662 Beschwerden bei den zuständigen polnischen Ver¬
waltungsbehörden eingereicht worden. Diese Zahl beweist,
daß der Deutsche Volksbund grundsätzlich den Beschnrerde»
weg über die Landesbehörden beschreitet. Nur die überaus
schleppende Behandlung dieser Beschcverden und die damit
verbunden« Gefährdung lebenswichtiger Interessen der deut¬
schen Minderheit habe zur »nmittelbarcn Anrufung deS
Völkerbundes gezwungen. Der Deutsche Volksbund habe
vielfach schriftlich und mündlich gegenüber den polnischen
Behörden keine Bereitwilligkeit zur gütlichen Beilegung
van Beschwerden erklärt . Früher sei dies auch möglich ge¬
wesen, seit dein Amtsantritt des jetzigen Wojewvden aber
nicht inehr. Den PolkSvnnb könne da^er der Borwnrs des
Mangels an gutem Willen und der Illoyalität nicht treffen.

De? offen; Brief nimmt dann zu den Zahlenangaben
Zaleskis Stellung . Gr betont, daß die Angabe über die
Stärke der deutschen Bevölkerung völlig nnzutrcsfend sei.
Nach den letzten Wahlergebnissen bleibe die von Zaleski
behauptete Zahl von 200 000 Deutschen w«it hinter der tat¬
sächlichen zurück. WaS die deutschen Minderhcitöschnlen an-
gehe, ko beständen nicht 90, sondern nur 77, die ein« Ge¬
samtschülerzahl von 17 800 nicht 20600 aufwiesen. Maß¬
gebend sei aber nicht die Zahl der Schulen und die Schüler-
zahl, sondern der Innere Wert der Schulen.

Ter Brief geht dann ans die Behauptung Zaleskis «in,
daß der Deutsche Volksbund die Ursache des Nationalitäten-
kampfes und der politischen Unruhen sei und ungesetzliche
Handlungen sowie bi« Vorbereitung eines Umsturzes anö-
geführt habe. Der Deutsche VolkSbund. so heißt «S in dem
Brief , nehme an der allgemeinen politischen Bewegung
keinen L«. tetl. In dem von Zaleski angeführten Strafpro¬

zeß seien die Urteil« noch nicht rechtskräftig. In keinem
Urteil werde der Volksbund als der Urheber der behaup¬
teten Taten bezeichnet. Der Deutsche Volksbund habe neben
kulturellen Aufgaben lediglich den Zweck des Rechtsschutzes
seiner Mitglieder.

Wenn dieser Rechtsschutz einen so großen Umfang ange¬
nommen habe, so lieg« das nicht am Volksbund. Der Kampf
um die Rechte als nationale Minderheit sei Pflicht der
dentschen Minderheit . Dieser Kampf richte sich aber nicht
gegen den Staat , sondern gegen die Behörden, die diese
Rechte nicht achten. Die deutsche Minderheit wünsche auf¬
richtig den nationalen Frieden , der aber nur aus dem Bo¬
den des Rechtes möglich sei. Der DeutVie Volksbund müsse
im Namen aller Deutfchen. ohne Unterschied der Partei,
des Bekenntnisses nnd der sozialen Stellung , den erhobenen
Borwnrf staatsfeindlicher Gesinnung nnd Betätigung auf
das Entschiedenste znrückweisen.

Die Mrlschaslsverhandlungen
mit Rußland

TU. Kowno, 20. Dez. Zu dem vorläufigen Abschluß der
deutsch-russischen Wlrtschastsverhandlungen wird aus Mos¬
kau geincldet, daß gestern noch eine Vollsitzung der beiden
Delegationen stattgesunden habe. Es wurde die endgültige
Fassung der Vereinbarungen  in folgenden Fragen
angenommen« Schutz des JndustrleeigentumS . SchiedSge-
richt. Seeverkehr, Ein. nnd Ausreise, nnd die Wirtschafts,
bezlehungen. Die russisch« Wirtschaftskommission hat ihre
Arbeiten beendet. DaS Ergebnis der Vollsitznngen ist als
günstig anznsehen. _

Nücklrittsabsichten
des Neichsqerichlsprasidenlen?

Der Streit «m sie Besetzung der Vcrwaltungsratsposten
bei der Reichsbahn

Berlin , 29. Dez. Zwischen den an der Besetzung der Ber-
waltungsratsstellen bei der Reichsbahn beteiligten Ministern
fand gestern nachmittag eine Besprechung statt, die sich mit der
Beschwerde des Nelchsgerichtspräsidentcn Dr . Simons
befaßt hat. Welche Antwort der Reichspräsident In -er An¬
gelegenheit geben wird, steht zur Zeit noch dahin.

Wie von demokratischerSeite berichtet wird, soll Reichs-
gertchtspräsident Dr . Simons  sein Nü ^trlttSgesuch beim
NeichSjustizmiuister eingereicht habe«. Der Neichsjusttz-

Tages-Spiegel
In de« Verhandlungen zur Vorbereitung der Sachoerftän«

digenkonferenz ist eine grundsätzliche Vereinbarung über
die Ernennnng « nd die Unabhängigkeit der Neparations-
Sachverständige » zwischen Berlin «nd Paris erzielt
worden.

»
Der Reparationsagent Parker Gilbert wird in dem dem»

nächst erscheinenden Viertclsahrcsbrricht wiederum ein«
Wirtschaftskritik Deutschlands gebe«.

»
Reichspräsident von Hkndenvnrg wird die Vermittlung

zwischen der Neichsregicrnng « nd drm Staatsgerichts ^os
wegen der Ernennung der VerwaltungsratSmitglieder
für die Reichsbahn übernehme «.

»
Gerüchtweise verkantet, daß Neichsgerkchtspräfident Dr . Si»

mons sei« Nücktrittsgesuch eing -reicht hat.
»

Der deutsche Gesandte in Finnkand , Hauschild, ist in Hcl»
singsors im Alter von 48 Jahre « gcstorbe«.

»
Der fkandina»ische HSHeurekord von 8669 Meter ist von de«

dänische Marineflieger Erik Nasmusse « überholt « or»
de«. Rasmuffe « erreichte die Höhe »on 19 909 Meter.

*
I « Anweienheit einer große« Drauergemeinde « « ' de ge¬

stern der irüherr Finanzminister Dr . Wilhelm Schall ans
dem Stuttgarter Pcagricdhok bcigcsrtzt.

minister Koch, zu dessen Zuständigkeit das Reichsgericht ge¬
hört, bemühe sich, Dr . Simons zur Zurücknahme seines
Rücktrittsgesuchs zu bewegen. Das Nelchskabinctt werde
sich wahrscheinlich am Freitag mit der Angelegenheit be¬
faßen.

Von einem NttcktrtttSgesnch des Neichsgerichtspräsiden-
ten Dr . Simons ist an Berliner zuständiger Stelle nichts
bekannt. Jedensalls liegt kein formelles Rücktrittsgesuch
Dr . Simons ' bis zur Stunde vor.

TU. Berlin , 20. Dez. Zu den von demokratischer Seite
verbreiteten Gerüchten über den bevorstehenden Rücktritt
deS Noichsgerichtspräsidenten Dr . Simons wegen deS Kon»
sllktes mit der Netchsregierung nimmt ein Teil der Ber»
liner Presse Stellung . Allgemein kommt zum Ausdruck»
daß Dr . SimonS , der sich als Jurist im In - und Ausland
eines hervorragenden Rufes erfreut , «inen Verlust für
Deutschland bedeuten würde.

Die Vermiülungsaklion in Südamerika
Ter Vermitilnngsausschnß ln Tätigkeit

TU. Neuyork, 20. Dez. Der Vermittlungsausschnß -' tr
panamerikanischen Konferenz hat eine zweistündige Sondrr-
litzung abgehalten, in der der Vertreter Boliviens dem Ber.
trcter Paraguays mitteilte , daß die bolivianische Negierung
den Wunsch nach einer friedlichen Regelung des Streit-
sattes hege. Der Vorsitzende deS Ausschußes gab nach Ab¬
schluß der Sitzung der Hoffnung Ausdruck, daß sich eine be¬
friedigende Lösung finden laßen werde.

Wie bekannt wird, beabsichtigt der Bermlttlungsaus-
schutz, die Regierungen von Bolivien und Paraguay zur
Zurückziehung ihrer Truppen aus dem strittigen Gran-
Chaco-Gebiet aufzusordern, um so die Gefahr weiterer Zn-
sammenstöße während der Verhandlungen auszuschalten.
Die strittigen .Grenzfragen werden inzwischen in der bereits
bestehenden gemischten Komißlon erörtert.

Nach den neuesten Meldungen aus Buenos Aires hat dt«
Negierung von Paraguay nach Einberufung von 80090
Reservisten die Einberufung weiterer Reservisten eingestellt.
An den Grenzen herrscht Ruh«. Die bolivianischen Streit-
kräste haben sich auf ihre Ausgangsstellungen zurückgezogen.

*
BriaudS Besprechungen über »e« sttdamerikanische«

Streitfall.
TU. Paris , 20. Dez. Außenminister Brian - setzte am

Mittwoch nachmittag seine Empfänge in der Angelegenheit
des südamerikanischen Streitfalles fort. Nach einer Bespre¬
chung mit dem amerikanischen Votschaftter und Natsmit-
glied Adatfchl empfing er die Vertreter der sttüamertkanl-
kchen Staaten . Die Vertreter Boliviens und Paraguays
überbrachten die Zustimmung ihrer Neg'eri.ii" " -i,r Ber»
mittlungsaktion -es panamerikanischen Kongreße».



Gemeingefährliche Gerüchte in Ostpreußen
TU. Königsberg, lg. Dez. Der Oberpräsident der Pro¬

vinz Ostpreußen, Dr . Li ehr,  wendet sich mit einer Erklä¬
rung an die Oefientlichkeit, in der es u. a. heißt: „Seit eini¬
ger Zeit werden in der Provinz allenthalben, zum Teil so¬
gar in öffentlichen Versammlungen Gerüchte verbreitet , daß
Ostpreußen aufgegeben oder gegen andere Gebiete ansge¬
tauscht werden solle. Diese Gerüchte sind völlig unwahr . Der
Gedanke, Ostpreußen in irgend einer Form aufzngeben, ist
von keiner amtlichen deutschen Stelle auch nur erwogen wor¬
den. Genau das Gegenteil ist richtig. Die Reichsregierung
und die preußische Staatsregierung sind mit allen Kräften
bemüht, das schwergeprüfteOstpreußen, den letzten Eckpfeiler
des Deutschtums im Osten, auf jede denkbare Art »nd Weise
zu stützen. Die Gerüchte sind geeignet, Ostpreußen auf das
schärfste zu schädigen, indem sie die Begehrlichkeit Ostpreu¬
ßen feindlicher Kreise stärken und die Kreditwürdigkeit der
Provinz untergraben . Außerdem aber in weite Krcue der
Bevölkerung ganz unberechtigt ungeheure Erregung u. Be¬
unruhigung hineintragen . Die Verbreitung dieser Gerüchte
muß daher geradezu als gemeingefährlich und verbrecherisch
bezeichnet werden.

Senntorenwahl in Danzig
TU. Danzig, 18. Dez. In der letzten Plenarsitzung deS

Danziger Volkstages fand die alle vier Jahre stattsindende
Wahl der hauptamtlichen Senatoren für die Amtszeit 1829
bis 1932 statt Zum Präsidenten des Senates wurde der bis¬
herige Präsident Dr . h. c. Heinrich Sa hm , der dieses Amt
seit Bildung der Freien Stadt Danzig im Dezember 1929
ununterbrochen inne hat, mit 75 von 84 abgegebene» Stim¬
men wtedergewählt. Sodann wurden die 7 übrigen haupt¬
amtlichen Senatoren mit den Stimmen der KvalitionSpar-
teien gewählt und zwar drei Sozialdemokraten , 2 Liberale
und 2 Zentrumsangehörige . Für die Sozialdemokraten
wurden gewählt : Lanbgerichtsrat Dr . Kamnitzer zum Fi¬
nanzsenator , der ehemalige Gewerkschaftssekrötär Grün-
Hagen zum Senator für Inneres und der ehemalige Ge-
werkkchaftssekrctär Arczynski zum Senator für Arbeit und
Betriebe : für die Liberalen wurden gewählt : Staatsrat Dr.
Evert zum Senator für Justiz und Landwirtschaft und der
bisherige Senator Dr . Strunk zum Kultussenator . Für das
Zentrum wurden gewählt : her bisherige Senator Dr . Wier-
cinski, zum Senator für Soziales und der Stadtbaurat Dr.
Althoff aus Breslau zum Senator für öffentliche Arbeiten
nnd Bauten.

Die Unterdrückung des-Deutschtums
in Polen

Ein offener Brief des Deutschen Bolksbnndes rn deu
Anfchuldignnge» Zaleskis.

TU. Kattowitz, 19. Dez. Gegen die ungeheuerlichen An¬
griffe des polnischen Außenministers Zalcski vor Schluß der
Ratstagung in Lugauo, wird der Deutsche Volksbund zur
Wahrung der deutsche» Minderheitenrcchte in Polnisch-
Oberschlesien, besten Organisation im Genfer Abkommen
vom Völkerbund garantiert ist, in einem offenen Brief Stel¬
lung nehmen.

Ein «euer polnischer Gewaltakt.
Der Vorsitzende des Verbandes deutscher Lehrer in Po¬

len, Rektor Alfons Urbanek, der Leiter der Minderheiten¬
knabenschule n Kattowitz, ist auf Anordnung der Schullei¬
tung der Wojewodschaft plötzlich ohne Angabe von triftigen
Gründen vom Amt bis auf Weiteres enthoben worden. Of¬
fensichtlich soll durch diese neue Gewaltmaßnahme ein

Die für einander sind
Roman von Fr . Lehne

159. Fortsetzung) (Nachdruck verboten)
Es war ein trüber, regenschrvercr, warmer April-

abend voller Verheißungen.
Zufällig hatte er gehört, daß Jnlchen fortgegangcn

war.
„Ja . Muttchen, spätestens gegen zehn Uhr bin ich

wieder da. Ich hab's Tante Lämmlein doch aber für
heute abend fest versprochen, nochmal mit vorznkom-
men —" so hatte sie mit ihrer weichen, Hellen Stimme
-er Mutter vom Treppenhaus noch zugerufen , ehe sie
davon gehuscht war.

Nun wußte er Bescheid. Geduldig wartete er auf
Jnlchen . Ein sanfter Frühlingsregen rieselte hernie¬
der: er achtete dessen nicht: er hielt nur die Tür des
Lä'nmleinschen Hauses im Auge , bis er Julia sah.

Die Straße war menschenleer.
Sofort war er an ihrer Seite . Sie erschreckte bet sei¬

ner unvermuteten Anrede, beschleunigte aber sofort
ihre Schritte, aus seiner Nähe zu kommen.

„Julchenl " sagte er mit bittender Stimme.
Zornig funkelten ihre Augen ihn an.
„Way wollen Sie ?"
„Anhören sollst Du mich!" Du weißt ja nicht —"
„Ich weiß nur Las eine , daß Sie ganz erbärmlich an

mir gehandelt haben —" entgegnete sie hart, und ein
verächtlicher Zug bog ihre Mundwinkel herab.

Er zuckte zusammen.
„Nein , Jnlchen , so darfst Du nicht denken! Ich hatte

ja so viele Sorgen — Schulden, ja, ich gesteye es —
mau drängte mich, drohte mit der Anzeige beim Regi¬
ment — mein Onkel, Du kennst ihn aus meinen Er¬
zählungen - er ist nnbengsam bis zur Härte —
er hätte mich fallen lassen - und auf der »nöcren
Leite - mau kam mir io entaean — ich war aar nickt

Kamps gegen dte deutsche Lehrerorganisatio» in Polen ge¬
führt werden, der im Zusammenhang mit der Aktion steht,
die in großem Maßstab gegen die Lehrkräfte an den deut¬
schen Minderheitsschulen wegen angeblicher durchaus unzu¬
treffender finanzieller Zuschüße vom deutschen Volksbund
eingeleitet worden sind.

Die neue willkürliche Amtsenthebung eines bewährten
deutschen Schulamtleiters , der selbst gebürtiger Ostoberschle-
ster und seit langen Jahren mit großem Erfolg dort als
Schulfachmann tätig ist, ist eine treffende praktische Illustra¬
tion zu der letzten Rede Zaleskis in Lugano.

Bralmanqel in Moskau
TU. Kowuo, 19. Dez. Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat die Svivjetregierung im Zusammenhang mit dem in der
letzten Zeit besonders stark hcrvorgetretenen Mangel an
Brot in Moskau eine Kommission begründet, an deren
Spitze die O. G. P . U. steht, zu dem Zweck, die Spekulatio¬
nen von privater Seite zu bekämpfen. Kürzlich wurde in
Moskau eine große Razzia gegen die Privatspekulanten ver¬
anstaltet,- über 129 Personen sind verhaftet worden. Die Un¬
tersuchung hat ergeben, daß die Privatspekulanten mit den
Leitern verschiedener staatlicher Magazine in Beziehung
standen, die ihnen das Brot verkauft haben. — Auch in Le¬
ningrad wurde eine Razzia unternommen und auch dort
sind mehrere Personen verhaftet worden. Alle verhafteten
Privatspekulanten werden nach Sibirien verbannt.

Mussolini vereinfacht die Verfassung
TU. Rom, 19. Dez. Wie die Pressestelle des Ministerprüsi-

dinmS mitteilt , hat der König den Rücktritt des Kolonial¬
ministers Frederizi genehmigt und den Ministerpräsidcnlcn
Mussolini mit der Leitung dieses Ministeriums betraut . Die
Tatsache, daß Mussolini nun ein weiteres Ministerium über¬
nommen hat, nachdem er außer dem Ministerpräsidium be¬
reits das Marine -, Kriegs -, Korporations -, Innen - und
Außenministerium sowie das Ministerium für Luftfahrt
leitet, läßt darauf schließen, daß er auf den Zustand hinaus
will, daß eS nur noch einen verantwortlichen Min sterp-.äsi¬
denten und sonst nur Unterstaatssekretäre gibt, was der Bis-
marckschen Verfassung entsprechen würde, in der neben dem
Reichskanzler mir Staatssekretäre im Amte waren.

- Lcidornach
TU. Rom, 19. Dez. Marschall Gras Cadorua,  der

italienische GcneralstabSchef während des Weltkrieges, ist
nach schwerer Erkrankung im Alter von 78 Jahren gestorben.

Vom Mat 1915 bis Novmcbr 1917 leitete Cadorna die
Unternehmungen der Italiener an der Jsonzofront . In elf
großen Schlachten konnte er nur unbedeutendes Gelände
gewinnen. Als er die 12. Schlacht vorbereitete, traf ihn ein
wuchtiger deutsch-österreichifch-ungarischer Angriff, der sein
ganzes Werk in wenigen Tagen vernichtete und die Jtalie-

>ncr hinter die Piave zurückwarf. Eadorna wnrde abberufcn
und durch Diaz ersetzt. Im Juli 1918 wurde er nicht nur
seines Ranges , sondern auch seines Ruhegehaltes für ver¬
lustig erklärt . Erst im Jahre 1924 wnrde er rehabilitiert
und von der Regierung Mussolini zum Feldmarschall er¬
nannt.

Schlechte Nachrichten aus Afghanistan
Kabnl von den Ansständischen besetzt? — Uman Ullahs

Abdankung ge ordert?
TU. Konstantinopel, 19. Dez. Wie aus Teheran gemeldet

wird, bat sich die Lage des Königs von Afghanistan erneut

so recht Herr meines Willens —! Versetze Dich in
meine Lage? Verzeihe mir doch, Jnlchen , ich kann
sonst nicht ruhig sein! Du bist mir ja das Teuerste auf
der Welt

„ — und hast es trotzdem über's Herz bringen kön¬
nen , mich zu verraten , zu belügen —?" in ihrer Auf¬
regung gebrauchte auch sie das „Du " —, „Du wußtest
wie lieb sch Dich hatte, und hast mir das dennoch antuu
können —" ihre Stimme schwankte bei diesen letzten
Worten.

Er wagte nach ihrer Hand zu fassen, die sie ihm aber
heftig entzog.

Ter Zwang der Verhältnisse , Jnlchen - er
war stärker als ich —"

„Das sagst Du , — ein Mann ?" sagte sie verächtlich
auflachend, „ein Mann läßt sich nicht zwingen , wenn er
den ernstlichen Willen des Widerstandes hat, nnd den
bast Du nicht gehabt! Daß Du Dich mit Agathe von
Nandnitz verlobt hast trage ich Dir nicht so nach, wie
das falsche Sviel . das Du mit mir getrieben ! Von vorn-
herein war es Dir ja nicht ernst gewesen»hast aber den¬
noch meine Bedenken zerstreut» hast mich mit schönen
Worten getröstet, so - aß ich schließlich doch glauben
neu — eine Verlobung ! — Ja , die eine lieb ich und
küsie ich — nnd die andere heirate ich einmal —* kam
es in tiefer Bitterkeit von ihren Lippen.

„Jnlchen . es war mein Ernst, weil ich Dich so liebte
mußte, was mir von Anfang an unmöglich erschie-
— Du solltest meine Frau werden —" beteuerte er.

Sie sah in starr an.
„Das ist nicht war, das glaube ich nicht! Julia

Schultz, mn „tz' zu heiraten , hast Du nie ernstlich veao-
sichtigt! — Wenn Du mir wenigstens vorher gesagt ¬
es kann doch nichts mit uns beiden werden , ich hätte
mich gefügt — sofort ! Ich wäre dir kein Hindernis ge¬
wesen, wahrhaftig nicht — weil meine Vernunft längst
im Widerstreit mit « einem Herzen aewesenl Ehrlich«

verschlechtert. Kabnl ist, wie es heißt, von den Aufständische«
besetzt, die in der Stadt einen militärischen Schutz eingerich¬
tet haben, um die Stadt vor Plünderungen zu bewahren.
Das ausländische diplomatische Eorps hat beschlossen, alle
ausländischen Bürger zu ermahnen, die Gebäude der aus¬
ländischen Vertretungen nicht zu verlassen, weil in der Stadt
noch keine neue Negierung vorhanden ist.

Wie aus Moskau gemeldet wird, sind jetzt neuere Nach¬
richten über die Lage in Afghanistan cingelanfcn. Darnach
sollen sich die Truppen Uman Ulluhs geweigert haben, ihn
im Kampfe gegen die Ansständischen zu unterstützen und sei¬
ne Abdankung verlangt haben. Die Meuterei sei durch den
Verrat einer Uman Ullah sehr nahestehenden Person veran¬
laßt worden. In Kabul herrscht Ruhe.

Nach bisher unbestätigten Meldungen aus Teheran sol¬
len sich in der Nähe der russisch-afghanischen Grenze neue
Truppen sammeln, die dem König treu ergeben seien und
beschlossen hätten, den Marsch auf Kabul zu unternehmen.
Wie verlautet , sollen sie bereits unterwegs sein.

Kleine politische Nachrichten
Das sächsische Wahlgesetz nicht vereinbar mit dem Reichs«

recht. Die sächsische Regierung hatte mit Rücksicht ans die
Zweifel, die gegen die Rechtsgültigkeit des sächsischen Lair-
deswahlgesetzeS von 1928 geäußert worden sind, die Ent¬
scheidung des Reichsgerichts angerufen, ob die Vorschriften,
die unter anderem die Zulassung von Wahlvorschlägen
neuer Parteien von der Einzahlung etnes Betrages von
3099 NM. abhängig machen, mit dem Rcichsrecht vereinbar
sind oder nicht. Das Reichsgericht hat diese Frage verneint.

Mit Schneebälle» gegen die Polizei . In Kassel versuchte
eine große Anzahl demonstrierender Erwerbsloser in ge¬
schlossenem Zuge in das Rathaus einzudringen . Sie wurden
jedoch von der Schutzpolizei daran gehindert. Zur Sicherung
des Verkehrs ersuchte die Polizei die Demonstranten , weiter
zu gehen. Als diese Widerstand leisteten und die Beamten
mit Schneebällen bewarfen, mußte die Polizei mit Gummi¬
knüppeln vvrgehen. Auch berittene Polizei mußte eingesetzt
werden. Allmählich gelang es, die Menge zu zerstreuen, wo¬
bei einige Demonstranten leichte Verletzungen erlitten.

Deutschs Naturalliefcrungcn für die französischen Kolo¬
nien. Die Flnanzkommission des Senats beendete die Be¬
ratung des Finanzgesetzes und nahm mit 18 gegen 5 Stim¬
men ohne Aussprache dte Erhöhung der Abgeordnetendiäten
an. Weiter wurde ein Antrag angenommen, durch den ein
Teil der mit deutschen Naturallieferungen ansznsnhren-
den öffentlichen Arbeiten den französischen Kolonien Vorbe¬
halten werden soll.

Der italienische Unter staatssekretär Granbi in Konstan»
tinopcl. Der italienische Unterstaatssekretür für auswärtige
Angelegenheiten Grandi ist ln Evnstantinopel eingetroffe»
und wird zunächst nach Angora Weiterreisen. Der Höflich¬
keitsbesuch Grandis , der die Erwiderung des Besuches des
türkischen Außenministers in Mailand vom Frühjahr dar-
stellt, wird nach Meldungen aus Konstantinopel zu einer
allgemeinen Erörterung der zwischen der Türkei und Italien
schwebenden Fragen benutzt werden. Die türkisch-griechischen
Beziehungen spielen hierbei eine wesentliche Nolle.

Gedenkt der
hungernden Vögel!

keit und Offenheit aber hätte ich wohl verlangen kön¬
nen —» daß wäre ich wert gewesen ! — Statt dessen
diese feige und rohe Handlungsweise —"

„Julia —!" fuhr er auf, dnnkelrot im Gesicht, „das
dar* mir niemand sagen, auch Du nicht —"

„Tie Wahrheit will niemand hören !" versetzte sie
ruhig , „nicht ich habe sa diese Unterredung gesucht!
Enden wir sie! Wir haben uns nichts mehr zu sagen —
gar nichts mehr! — Ich wünsche Ihnen das Glück, daS
Sic verdienen —!" sie lachte ein wenig : und ich, werde
schon'drüberkommen! Ich bin eben nm eine wertvolle
Erfahrung reicher — und ohne Schmerzen geht das
nicht ab!"

Er stampfte mit dem Fuße ans und hielt sie am
Aermel des Jacketts fest, da sie sich von ihm wenden
wollte

Wie herrlich sie dieser Stolz kleidete! Sie mach«
gar kein Hehl daraus , wie tief sie gekränkt war. 6r
wollte sie versöhnen — um jeden Preis!

Eine unsinnige Sehnsucht faßte ihn, den stolzen,
roten Mund zu küssen, - er so harte Worte für ihn
hatte — demütig wollte er alles hinnehmsn — nur
verzeihen sollte sie ihm — er bettelte förmlich darum.
Er stellte ihr alles vor — seine Familie , seine durch
den harten, strengen Onkel verursachte Mittellosigkeit,
seine inneren Kämpfe, die ihn durch die Ungunst der
Verhältnisse aufgezwungene Braut — rückhaltlos
klagte er sich an wegen seiner Schwäche nnd seines
Leichtsinns. Er schämte sich diesen wunderschönen trän«
riaen Mädchenaugen gegenüber tief und ehrlich. Ju¬
lias Verachtung tat ihm weh.

„Gute Nacht. Herr von Vicscneckl" sagte Jnlchen !<a
kurz, „bitte, ich will allein sein !"

Sie fühlte , daß sie mit ihrer Selbstbeherrschung iM
Ende war, und er sollte ihre Tränen nicht sehen. Seine>
Nähe hatte alles in ihr aufgewühlt.

(Fortsetzungfolgt) .
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Ein hübsches und freudig begrüßtes

Weihnachts -Geschenk
für die erwachsene Jugend beiderlei

Geschlechts bildet

eine Reitkarte
des Reit -u. Fahrvereins Calw.

Die Karten können bei Tierarzt
Dr . Schüttle  gelöst werden.

Dreiser 1 Reitkarte  mit 6 Stunden für
grübt« Reiter Mk. 15.- .

1 KurSkart«  mit 15 Unterrichts¬
stunden für ungelernte Reiter
Mk. 30 .—.

._ >

Empfehle zu Weihnachten:
Feinste

kIM I und viele Sorten Kleingebäck
Tür jedes gewünschte Gebäck nehme Bestellung
gerne entgegen.

Carl Dingler, Marktplatz.

Christstollen
mit Sratuebutter hergestellt,
sowie feinste»

Schnitz-Brot

käZseliäellezclienke
zum bevorstehenäen Feste:

5lgarren in bekannt guter Qualität
in geschmackvollen Geschenk¬
packungen

Zigaretten in größter Auswahl
— führende Fabrikate —

^aballe in Fein- und Krüllschnitt
Spezialität : englische und
amerik . Mischungen

6rUH6re "^ seiseN in einfacher bis
Luxusausführung

Hanägeschnttzte Jägerpfeifen
Sigaretten -Eluis , Zigarren - unä
Sigaretten -Zpitzen , üabakäosen

Larl ^ Lliallkelber ^ er
Sigarren -Zpezialgeschäst
untere Marktstraße 84.

Gechingen.
Berkau 'e am Freitag, den
2l . Dez. nachm. 2 Uhr zirka

40 Zentner

Angersen
Wilhelm Härtkorn,

Ftaschnernreister.

iWÖWffkl
auf ganze Höhe ausgemau¬

ert mit patentiertem

Einsatzkeffel
neu, hat adzugeben. D . D.

100 MK.
auf '/, Jahr bei gutem Zin»

aufzunehmen gesucht.
Angebote erbeten unter

B . K . LS8 an dir Gesch.-
St . ds. Bl.

Äl»

empfiehlt
Bodenläufer,
Sofakissen,
(Kapokfüllungen)

Sr . Hennefarth

Lauten Gitarren
Mandolinen

Klangvoll und buntrrln.

Geigen , Zithern,
Flöten usw.
Leichte Teilzahlung.

Saiten und Zubehörteile
Noten und Liederbücher.

Carl Spambalg,
j» CalwFernspr . 18S
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äse gsnosssnsoksttsioksn t->»usse»u äss
müksvoils unä rostsptstlgs Lin̂vseksn

Oroüe LenäunF einAetrokken
tu»

Konsumverein



Gesangverein Unterhaugstett
Der Verein hält am Sonn»

lag , den LS. Dezember im

Gasthaus z. Hirsch
seine diesjährige

Weih¬
nachtsfeier

verbunden mit

gesanglichen u.thealerischen
Aufführungen

ab , wozu wir alle Freunde und Gönner höflichst rin¬
laden . Saalössnung 5 Uhr.

De « Ansschnß.

Ikeiio. SrnsWlkMrsleigttsng
Im Aufträge de« alt Gottlieb Srotzmann in Salm

und der Erben seiner verstorbenen Ehejrau bringe ich
deren Anwesen an der Altburgerstrobe
Del ». N «. 279 1 Ar SS qn » Wohnhaus <2
Stockwerke mit je k Zimmern «nd Küche,
V Bühnekammern «nd 2 Keller ) «. Hos«
ranm , Geb . Rr . 277s 22 «zn» Hol,Hütte «.
Trans . Parz . Nr . SIS 7S qm Semüsegar«
len und Mauer am tzaggützle , Parz . Nr . 21L 87 au»
desgleichen daselbst am Donnerstag , de» 27. os.
Mt «, mittags i2 >« Uhr auf der Gundbuchamtskanziei
in Calw zum zweiten und letztenmal zur Persteigerung.

Liebhaber sind eingeladen.
Salm , den IS . Dezember 1928,

Bezirksnota « r Kraut.

I » III
in»

!>>

mit Motor unöMhti cht
das nützlichste Weihnachtsgeschenk

Dtitrfigchen-e'ZaHlüngmrleichtenm- «»
Dlähig«Monat«rat»»

« « k» «wicsiacLkccscttvr
Sdugrr IKK«» —

d

csiiv . lLllerÄrstzellg

In. HMeoslooelle, lü. LSlirzm-.
MiSkr- lilld Beiljngle. Ili.Bkll-
dorLeal W, ".' Hofnslosse desie
ÜNlillii. ieklige Schiirzeo»od
Kleider,desleZwir«-«.eigl.Leder-
hose». »laue Meiier-AiMe

Wollwaren
StrSmdse,Solde»,SymslkW-se,

' ZrüSiMKr. tzeoide«. Lchloos-
dose», Mlellaide«, üolnloilln.

dol.RSl»e,hSlide».M»ze».Slr«>r
foule  Spielwaren

i WjSMlde Wore» s'j« Molt
! Gottlob Schwarz
I tSechingen

kMlUIoerelncllllosSsre.V./Iillllkliiirmckeliiclillii
Lsmstax , 22. veromder 1928

tinelet im Las!« cjys , 8a <jisckon Notes"
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iiieru lacien v,Ir sämtlicke ^ Itglletter, ?reun6e unci
Oünner unserer Vereine unci Lacke treuncilickst ein.

Eintritt trei! Laslüttnung 7 Ukr Leginn '/,8 vkr.

WMIililll «! vvl » ..

?ür tten >V e i k n s c k t s 1 i s c k!
SS VlsttNNüN reine ? srben,I », (ZusIItSten . LilmNickepreisI .ieen
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I4ur ölsrkenvsre in rollclen Oeockenkpsckungen

Lrotk .sssixer uncl veltdeksnnter firmen

Me SiMerepkelkeii
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Beftcllkn Sie dos Calvin LsBiiilt

Verztt! äin Serie aiciii
bei He»VeHinarliveloWke»!

LuSe variier
kür lung unci ^ It in reicber ^ urvskl
(Verlangen 8Ie dltts Kataloge)

kvangeiittiie»ucdilnnllillng nn» Verlag
Karl Spsmdsls , kslw

Verosncl n » cd ausvLrt»

LMMerWemmz
Asthma , hartnäckiger Husten , Luströhrenkatarrh , Keuch¬
husten, Bronchialkatarrh , beheb» selbst in veralteten Fällen

her schleimlösende

Dellheim 's Brust - u. Lungentee
Zu haben : Alte Apotheke Calw.

Der kommende
Zahresschluß

bringt einen größeren Bedarf an

Geschäftspapieren
Bestellen Sie Ihre Formulare » wie

Rechnungen, Briefbogen
Mitteilungen , Briefhüllen

Postkarten usw.
Inder

Tagblatt-Buchdruckerei Calw

halte sch

und lad » hiezu höflichst »In

Singelrosfenr
Allerseinste jung»
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Nabalt
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empfiehlt
Lhr Schlatterer
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Jesttage
empfehlen wir aus
unserer Weinkeller »!
de st gepflegt«

Dürkheimer
V. Flasche ^ -.70

IDürkheimer go
1 Liter Flaschet »« v
Dürkh . Teuer « 1 lg
berg 1 Liter Jll - lv
Wachenhelmer « SN

I i Liter Flafche t «» ll
Schlotz Batten - <
berg l Liter Ft. «»-

iSta . Manra « in
'/ , Flasche , t . Nk

IBeaujolais s Zs
Flasche

WkWrllkk
IS1 . Marliner « «n

Flasche «. »«
sHambacher e i
' 1 Liter Flasche 1"
I Nodter Noscn - « in s

garte « '/> 3l . 1»IV
IZeller schwarz . « za
HerrsoU '/> Fl . t . Sd >

Malaga alt
si . ^ i ^ es

Adrlaglttt
Flasche ue 1.70 j

IwSlf Apostel
-/. Flaschen 1.701

Samos orig.
Flasche

alte, ohne Flasche

Me
große Auswahl

lMMI

r

I IW ilnserePertellung »-
strllen sind nächsten!

ISonntag von 11-4Uhr!
geössnet . Wir bitten!
unser » Mitglieder , ihrej
Einkäuse zumFes »recht¬
zeitig zu brsorgrn .dqmi »k
auch unser Personal am f
Weihnachtsabend recht-

>zeitig rntlassen werde » !
kann
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